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geber, wie auch für etwa verabsäumte Anmeldungen, können wir keinerlei Verantwortung übernehmen.
Fremde, welche Briefe oder Sendungen erwarten, werden wohl daran thun, ihre Wohnung bei Kaiserl. Postamte und Kaiserl. Telegraphen-Amte, Rheinstrasse 9,

anzuzeigen. Die Redaction.

Städtischen Cur - Orchesters
unter Leitung des

Casellieisters Herrn Louis LMner.
.. ' ■ < : — ;- - - —

Nachmittags 4 Uhr.

1. Ungarischer Krönungsmarsch . .
2. Ouvertüre zu „Johann von Paris“
3. G-avotte »Maria Stuart“ . . . .
4. Finale aus »Margarethe“ . . . .
5. Ouvertüre zu »Der Feensee* . .

6. Ohansen d’amour (Streichquartett)
7. Ein Herz, ein Sinn, Polka-Mazurka
8. Pele-mele, Potpourri.

Jos . Strauss.
Boieldieu.

Morley.
Oounod.
Auber.
Taubert.
Joh . Strauss.
Gonradi.

Rundschau:
Kgl. Schluss.
Curhaus&
Colonnadsn.
Cur-Anlagsn,
Kochbrunnen.
Haidsnmausr

Mussum,
Curhaus-
Kunst-

Äusstellung,
Kunstverein.

Kath, Kirche.
Evang. Kirche.
Engl, Kirche.

Palais Paulina
Hygiea-Rruppi

Schiller-,
Valerien- L

Krieger-
Denkmal.

Griechischs

Fernsicht.
Platte.

Wartthurm,
Ruins

4c. 4c,

des

Städtischen Cur - Orchesters
unter Leitung des

CaDßllmeisters Herrn Lonis LMner.
’ . V : r , 1+iH >—7— — -— 7—- - — .

Abends 8 Uhr.

1. Ouvertüre zu »Zampa“ . . Herold.
2. Matrosen-Polka . Michaelis.
3.  Conjuration und Benediction aus »Die

Hugenotten“ . Meyerbeer.
4. Wiener Kinder, Walzer. Jos. Strauss.
5. Ouvertüre zu „Idomeneo“ . Mozart.
6. Mein Stern, Lied . . Cooler.

Trompete-Solo: Herr Walter.
7. Fantasie aus Verdi's »Der Troubadour“ . Gungl.
8. Fatinitza -Marsoh. Suppt.

ch

Feuilleton.

Aberglaube und Gebräuche der Neu -Griechen.
Die Neu-Griechen sind, wie die alten Helleneu, in hohem Grade aber¬

gläubisch. Die christliche Religion hat die Namen der heidnischen Götter,
der Genien und Dämonen in Heilige und Engel umgeändert; allein die
Furcht und die Hoffnung, welche unsichtbare Mächte dem Menschen ein¬
flössen, haben stets etwas Abgöttisches an sich. So vertritt der heilige
Himitrios die Stelle des alten Gottes Pan , er behütet die Herden und em¬
pfängt die Gaben der Hirten; die Panagia oder die heilige Jungfrau öffnet
wie Venus die Pforten des Himmels der Aurora; der heilige Paul galt in
den ersten christlichen Zeiten als Merkur wegen seiner Beredsamkeit; das
Frühjahr und die Nachtigallen erschienen auf den Ruf der vierzig Heiligen;
der heilige Georg beschützt die Saaten und der heilige Nicolaos, ein neuer
Gebieter des Meeres, beruhigt die stürmischen Gewässer und gebeut den
Winden. »In Korfu“, erzählt Pouqueville in seiner Reise durch Griechen¬
land, „ist es der heilige Spiridion, dem dies Vorrecht gebührt. Man weiss
es — denn die Priester sagen und versichern es — dass er alle Nächte,
^enn das Meer braust und stürmt , hinausgeht, um die Fahrzeuge in den
Hafen zu geleiten. Da er über die Finthen wandelt, findet man Schilf in
leinen Stiefeln, das für Reliquien gilt und womit man, sowie mit seinen
Hleidern und seinem Schuhwerk einen einträglichen Handel treibt , daher
®an sje njcht off genug neu anschaffen kann.“ Es gibt in dem Leben der
Griechen keinen irgendwie bemerkenswert!)en Abschnitt, sowie keine Jahres-
zeit, wo nicht der Einfluss guter oder böser Geister sich geltend mache, die
111an  anruft oder deren Einwirkungen man durch Ceremonien zu beseitigen
sucht, welche aus heidnischen Sitten und heidnischem Glauben entlehnt sind.

Mit tausend abergläubischen Gebräuchen erwartet man das Kind vor seiner
Geburt, empfängt es in der Wiege und begleitet es bis zum Tage der Taufe.
Vornehmlich unter den Gebirgsbewohnern herrschen solche Gebräuche all¬
gemein. Die erste Sorge einer jungen Frau besteht darin, die Schicksals¬
geister, die Miren (Parzen) anzurufen, um sie sich geneigt zu machen. Den
neugeborenen Menschen umgibt man mit Amuletten , die aus Kreuzen, Me¬
daillen oder auch bisweilen aus geheimnissvollenGegenständen bestehen, die
irgend ein Hirte im Vorübergehen als Lohn für erwiesene Dienste zurück¬
gelassen hat. — Der Vater schliesst die Thüre seiner Wohnung und bewacht
diese, damit nicht etwa ein Fremder irgend ein feindliches Geschick einlasse
oder eine böse Zauberin ihre Verwünschungen über die Wiege schleudere.
Man legt unter das Kopfkissen des Kindes einen Kuchen, ein Stück Geld,
und wenn es ein Knabe ist, einen Säbel — Embleme des Ueberflusses, des
Reichthumes und der Stärke, um dadurch alle diese Güter auf das Kind
herabzuziehen. Ist das Kind ein Mädchen, so ersetzt man den Säbel durch
einen Spinnrocken— das Symbol der Arbeitsamkeit und häuslicher Tugenden.
Der fünfte Tag nach der Geburt— hei den alten Griechen die Amphidromien
— ist der des Besuches der Miren. Dann dringen die Töchter der Nacht,
wie Hesiod sie nennt, ungesehen in das Haus, wo man sie unter dem Namen
der „guten Frauen“ empfängt, um sie mit dieser günstigen Benennung zu
besänftigen und zu gewinnen, wie man auch aus gleichem Grunde die Furien
mit dem Namen „Eumeniden“, d. h. die „Wohlwollenden“ bezeichnete. An
diesem Tage schmückt sich die Hütte mit Blumen, um diese Geister nach
Verdienst zu empfangen. Aber da gilt es nun, dafür besonders zu sorgen,
dass die Mutter während dieses ganzen Tages nicht einen Augenblick allein
sei ; denn jene Feen, wenn auch dem Anscheine nach wohlthätige Geister,
haben ihre Gründe, sich nicht immer gutherzig zu zeigen. Sie gelten näm¬
lich für alte Jungfrauen, die kein Geist der Luft zur Frau hat haben wollen;
aufgebracht darüber, sind sie auf das Glück junger Frauen eifersüchtig, und



Angekommene Fremde«
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Der Nachdruck der Cur- & Fremdenliste oder eines
des Gesetzes vom 11 Juni

Adler:  Lotichius, Hr. Dr., St. Goarshausen. Koss, Hr. Kfm, Cöln. Hirschei, Hr.
Kfm., Hannover. Schmidt. Hr. Kfm., Döbeln. Göldner, Hr. Kfm., Bremen. Wahl¬
tuch, Hr. Fabrikbes ., London. Moll, Hr. Rent ., Mülheim.

Alleesaal:  v . Hutten, Frau Gräfinm. Bed., Russland. v. Mulinen, Hr. Graf,
Oesterreich.

Motel MaMheitn : Grob, Hr. Kfm., Frankfurt.
Einhorn:  Beisiegel , Hr. m. Fr., St. Goar. Kalb, Hr., Baumbach. Reuss, Hr.

Eisenbahn -̂ Motel : Billert , Hr. Insp., Berlin. Thoma, Hr. Kfm., Düsseldorf.
Wottkowsky , Hr. Kfm., Berlin. _ . , , „ T,

Grand Motel (Schützenhof -Bäder): Hirschberg, Hr., Lubltn. Hirschberg, Fr., Lublin.
Grüner Wald:  Bios , Hr. Kfm., Carlsruhe. Schaffer, Hr. Kfm., Leipzig. Kessler,

Hr. Kfm., Leipzig . Ibach , Hr. Fabrikbes . m. Fr ., Barmen. Lauenburg , Hr. Ktin.,
Berlin.

Theils derselben ist untersagt und wird auf Grund
1870 gerichtlich verfolgt.
Vier Wahresxeiten:  Lion , Hr. m. Fr., Hamburg
Haiserbad : Dzialinska , Frau Gräfin m. Tochter u. Bed., Polen.
GoUlene Mellet  Westhoff , Fr., Westphalen.
*f dssaner Hof:  Mason , Hr. m. Farn., New-York.
Alter Wonnenhof t Lang , Hr. Fabrikbes., Esslingen.
Rhein - Motel:  v . Rohr-Triplatz, Fr. m. Tochter, Berlin.

Magdeburg. Cooper, Fr . m. Tochter , Boston.
Spiegel:  Giebel, Fr. m. Tochter, Boppard.
Stern:  v . Engelhardt, Hr. Rent., Riva.
Hotel Victoria:  Rover , Hr. m. Fr., London.
Motel Vogel:  Weber , Hr. Kfm., Barmen. Sehemke, Hr. Kfm., Frankfurt.

v. Pöllnitz , Hr. Major,

Sonntag den 23 . November , Nachmittags 4 XJlir:

35. Symphonie-Conoert
(558 . Concert im Abonnement)

des städtischen Cur -Orchesters
unter Leitung des Capellme’siers Herrn Louis liiistlier.

peo g :r
1. Ouvertüre zum Oratorium „Paulus* . Mendelssohn.
2. a) Priesterinnentanz j aug  g am gon und Dalila “ . . Saint-Saens.

b) Bacchanale I
3. Vorspiel zu „Tristan und Isolde * . Wagner.
4. Symphonie No. 2, in C- dur. . . . R. Schumann.

Numerirter Platz : 1 Mark.
Abonnements - und Curtaxkarten sind bei dem Besuche dieses Symphonie-

Concertes ohne Ausnahme vorzuzeigen.
Rinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.

gE " Bei Beginn'1 des Concertes werden die Eingangsthüren des grossen
Saales geschlos sen und nur in den Zwischenpausen der einzelnen Nummern
geöffnet. "^ 5®?
2046 Städtische Cur -Direction : F. Hej ’l.

Medicinisclie Weine
als : Madeira , Malaga , Marsala , Sherry , die so- beliebten Tokajer von den Herren
Lubowsky  aus Berlin, Herrn Fuchs  aus Hamburg , sowie echten alten Kum und
Cognac empfiehlt die Droguenhandlung von
1813  II . «V. I lelioever , Marktstrasse 23.

wenn ihre Verwandten sie einen Augenblick allein lassen, benutzen sie dies,
um ihr — den Hals umzudrehen . Kommt nun der Tag der Taufe, so tritt
die Religion ausschliesslich in ihre Rechte ; ist das Kind durch das geweihte
Wasser der Taufe wiedergeboren , so überlässt man es sich selbst und dem
Schutze Gottes und der Natur.

Allerlei.
Ein Autograph des Papstes . Zu der bei Gelegenheit des von der Pariser Presse

zu Gunsten der Ueberschwemmten in Spanien orgamsirten Festes zu veranstaltenden Publi-
cation von Autographen aller Souveräne und regierenden Fürsten , sowie auch » Jer herv°r-
ragenden Persönlichkeiten der Gegenwart überhaupt , denen dann noch Artikel aus der Feder
der angesehensten Männer in der Literatur , Politik Geschichte, den A\ usse:nschaften und
Künsten, sowie eine Sammlung von Zeichnungen der bekanntesten Künstler ^ “ ^reichs
beisregeben werden sollen, hat der Papst dem promovirenden Festcomite das nachstehende
Aufograph eingesendet: „Dimisit Noe columbam ex arca. At lila vemt portans ramum
olivae virentibus foliis in ore suo“ (Gen. VIII.). ^ „Cum tribularentur de necessitatibus
hberavit̂eoŝ Dominus..̂ sicli gegenwärtig ein sehr amüsantes Gescliichtcheii,
wie ein hinterpommerischer Gutsbesitzer auf unvermuthete Weise zu einem sehr kost¬
spieligen Frühstück gekommen ist. Ein reicher Besitzer hatte nämlich die leicht
verzeihliche Leidenschaft, auf seinem, circa eine Stunde von jeder Weissbrotbackerei
entfernt belegenen Starostensitze an jedem Morgen frische Semmeln sein nennen zu dürfen.
Zu diesem Behufe war ein leinener Schnappsack gemacht worden, welchen seit Jahren
schon „des Morgens in der Frühe “ die die Besitzung passirende Camolpost mit sich nahm,
um 7 Uhr im Städtchen füllen liess und dann prompt wieder zuruckbrachte. Eines Morgens
nun zeitiger als sonst, stand der Chef des Postamts an seinem Fenster und blickte träu¬
merisch auf die Strasse hinab. Da ertönt des Posthorns süsser Klang „Mein Gott wer
sitzt denn da mit auf dem Bocke?“ denkt der Herr Director und steigt hinab. Auf seine
Frage erwiedert ihm der Schwager: „I , dat is jo Herrn von So un So sien Semmrisack
„Ja, wie kommt Ihr denn zu dem?“ entgegnete stirnrunzelnd der Chef. Na, Herr von
So un So hot io doch ’n Verdrag mit de Post sloten,“ meint treuherzig und verstandmss-
innig lächelnd der Carriolbeamte. „80, so,“ nickt sein Gebieter, und nach nunmehrigem
Erkenntniss ist Herr von So und So verurtheilt, über 6700 Mark Defraudations-
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Curhaus - Restaurant.

Reichhaltige Speisenkarte.
Extra Wein - Preise.
Helles Export - Bier.
Aechtes baier . Export - Bier.
3 gate Billards in Neben - Salons.

«HiflcS

L> _
i ** t=fl -s

Weiss-Weine
r vom Winker - Verein zu

Rüdesheim a. Rh.

Roth-Weine
vom Winzer -Verein zu

Walporzheim
empfiehlt in Flaschen und Gebinden zu OriginüI - PreiSGll

C. Maeppler >
2047 Ecke der Rhein - und Oranienstrasse.

M *I

HEPHMH HAH1
und TI »eater - Confect empfiehlt

M . E . Kraals , Langgasse 51.

Ilöiel Spiegel.
Furnished rooms (with or without board).

Moderate prices.
F amilienwohiiungen und einzelne Zimmermit und ohne Pension billigst zu haben.
Madhans «iim > Spiege l.  2024

Louise Hoffmann
1965 geh. Wol/T,
empfiehlt sich zur Anfertigung der
elegantesten wie einfachsten Damen¬
toiletten . Modcll-Costumes zur Ansicht:
Scliwalbaciierstrasse 88.

Villa Heufoel
I,eberberg 2 , auch Eingang Sonuen-
bergerstrasse zwischen Nr. 17 und 19,
Südseite. Elegant möblirte Zimmer,Winter-
Wohnungen mit Küche und Garten , auf

Wunsch Pension . 2027

M eine neu gebaute Villa Park¬strasse Nro. 3 (2 Minuten vom Cur-
saal gelegen), comfortable eingerichtet, ist
an eine Familie auf sofort zu yeriniethen.
Näheres : Parkstrasse Nro. 2 bei
1910 K . Heiser.

Atelier
für künstliche Zähne,
Behandlung von Zahnkrankheiten. Sprech¬

stunden von 8—12 und 2—6 Uhr.
MeineWohnungbefindet sich vom1. Octob.

an MLüblgasse 2 , I. Etage.
1625 O . Nicolai.

gelder zu erlegen.  Seitdem soll der Weissbrotliebhaber auf die Post im Allgemeinen
und das „Verdrag sloten“ mit ihr insbesondere sehr schlecht zu sprechen sein.

Wetter -Phänomen . Von einem ungewöhnlichen Wetter -Phänomen  wird der
Times“ aus Wimbledon (unweit London) Mittheilung gemacht. Am 17. Nov. wurde

auf einem Teiche der Haide von Wimbledon Schlittschuh gelaufen. Die Ulmen der Haide
haben aber noch nicht ganz ihren Blätterschmuck verloren, während das Laub anderer
Bäume kaum eine herbstliche Färbung angenommen hat . . . „ . ,

Wie der , Golos “ Warschauer Blättern entnimmt , hat vor einiger Zeit nach¬
stehendes Ereigniss sich im Grodnoschen Kreise  zugetragen . Ein Jude war über Land
gegangen und passirte auf dem Heimwege einen Wald. Hier überfiel ihn ein ihm unbe¬
kanntes Individuum, nahm ihm 2 Rbl. 78 Cop., die er bei sich hatte, ab und hess ihn
laufen. Bald darauf traf der Jude einen Landpolizisten und berichtete ihm den >ortall,
worauf sich beide an die Verfolgung des Wegelagerers machten. Nachdem sie Letzteren
eingeholt und ihm ausser dem geraubten Gelde noch zwei Messer und eine öignalpfeiie ab¬
genommen hatten , schleppten sie ihn mit sich, der Polizist zu I ferde, der Jude zu Fuss.
Unterwegs kam dem Polizisten der unglückliche Gedanke, den Ton der confiscirten Signal¬
pfeife zu erproben. Kaum war der Pfiff erschallt, als der Wald ringsum sich von be¬
waffneten Männern belebt», die von allen Seiten dem gefesselten Rauher zu Hilfe eilten.
Der Polizist gab seinem Pferde die Sporen und konnte von Gluck sagen, dass er nur leicht
durch eine der ihm nachgesandten Kugeln verwundet wurde, der Jude aber, dem eine ebenso
schleunige Flucht unmöglich war, fiel den Räubern zum Opfer. Er wurde in Stucke ge¬
hauen und der verstümmelte Leichnam auf die Strasse geworfen - - - - .

Ein skalpirter Bärenjäger . Drei Rosen auer Rumänen, Vater und zwei kobn
haben unlängst eine Bärin erlegt. Sie fänden die letztere mit zwei Jungen in einer Hohle.
Der Alte begab sich zur Höhle, blos mit einem Knüttel bewaffnet mit welchem er die
Bärin fortwährend stiess, um dieselbe hervorzulocken. Schliesslich wurde die Meisterin
Petz ungeduldig und fasste den primitiven Bärenjäger mit den Zähnen am Schenke. Aul
das Jammergeschrei des Alten näherte sich einer der Söhne und brachte aus unmittelbarer
Nähe der Bärin einen tödtlichen Schuss bei, worauf diese noch so viel Kraft besass, den
Schützen zu skalpiren, d. h. ihm die Pelzmütze sammt Haupthaar und Haut herunterzureissem

Alte Liebe rostet nicht . In der Meraner Pfarrkirche fand neulich die Trauung
statt zwischen dem 81jährigen Meraner Bürger Andreas Klotz und der 61 jährigen Jung¬
frau Theresia Schwahel aus Tisens, welche vor 44 Jahren von diesem vom Ertrinken ge
rettet wurde und ihm jetzt zum Danke dafür ihre Hand schenkt. Nun, gut Ding brauen
lange Weil! _ _ _ —

Für die Aufstellung der Liste verantwortlich J . R.ehm . - Redaction Carl Köhler. - Druck und Verlag von Carl Ritt«
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